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1. Einleitung  
Lehrpersonen leisten mit ihrem engagierten Einsatz einen wertvollen und wichtigen 
Beitrag zu unserer qualitativ hochwertigen Volksschule. An ihre Arbeit werden hohe 
gesellschaftlichen Anforderungen und Erwartungen gestellt. Diesen gerecht zu wer-
den, ist anspruchsvoll und stellt die Schulen immer wieder vor neue Herausforderun-
gen.  
Schulassistenzen bieten eine von zahlreichen Möglichkeiten, das „System Schule“ zu 
unterstützen und so auf die Herausforderungen reagieren zu können.  
(VSA Empfehlungen Schulassistenz 2017). 
 
Insbesondere die folgenden Entwicklungen der letzten Jahre stellen die Schule vor 
zusätzliche Herausforderungen. 

• Zunahme der Heterogenität (v.a. im sprachlichen Bereich, aber auch in der 
sozialen und persönlichen Entwicklung der Kinder). 

• Die Anzahl von Kindern mit besonderen Bedürfnissen und besonderem Bil-
dungsbedarf in Regelklassen wird weiter zunehmen. Dazu gehören u. a. ver-
haltensauffällige Kinder oder Kinder aus migrierten Familien und geflüchtete 
Kinder und Jugendliche, welche die Schulsprache noch kaum beherrschen, 
aus einer anderen Schulkultur kommen oder bisher kaum Schulen besucht 
haben.  

• Mangelnde Schulreife (durch Vorverlegung des Stichdatums sind Kinder beim 
Eintritt in die Volksschule jünger) und eine maximale Klassengrösse von 24 
Kindern stellen die Lehrpersonen im Kindergarten besonders beim Schulan-
fang vor grosse Herausforderungen. 
 

Das vorliegende Konzept, das grundsätzlich auf den Empfehlungen des VSA beruht, 
soll Möglichkeiten und Grenzen zum Einsatz von Schulassistenzen in der Primar-
schule Wettswil aufzeigen. Es wird der vom Volksschulamt verwendete Begriff Schul-
assistenz als Synonym zu Klassenassistenz verwendet. 
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2. Zielsetzung  
Ein zielgerichteter Einsatz von Schulassistenzen kann Lehrpersonen in ihrer Tätigkeit 
unterstützen und entlasten und damit zur Unterrichtsqualität beitragen. (VSA) 
 
An der Primarschule Wettswil soll die Unterstützung und Entlastung greifen; 
 

• bei Kindern mit besonderen Bedürfnissen, die zusätzliche Unterstützung beim 
Lernen, beim Lösen von Aufgaben und bei der Arbeitsorganisation benötigen. 

• in Klassen mit vielen sozial- und verhaltensauffälligen Kinder, die enger be-
gleitet werden können. 

• im Bereich der individuellen Begleitung und Betreuung in grossen Klassen 
durch eine zusätzliche Ansprechperson. 

• in Kindergartenklassen, in der Alltagsbegleitung und bei der Einführung von 
Sozial- und Verhaltensnormen im Anfangsunterricht. 

• bei Kindern mit Sonderschulbedürftigkeit (ISR) um die notwendige, intensive 
Begleitung zu gewährleisten.  

 
 
3. Einsatz von Schulassistenzen  
Schulassistenzen erhalten eine feste Anstellung mit klar definierten Aufgaben und 
Pflichten und sind somit Teil des Schulpersonals.  
Sie sind formell der Schulleitung unterstellt. Diese nimmt die Vorgesetztenaufgaben 
(Einhalten des Pflichtenheftes, der Arbeitszeit, Mitarbeiterbeurteilung/Mitarbeiterge-
spräch etc.) wahr. Die Schulleitung plant den Einsatz der Schulassistenz. Sie berück-
sichtigt dabei die Bedürfnisse der einzelnen Klassen und Lehrpersonen sowie der 
ganzen Schule. Auf besondere Situationen in einer Klasse kann zudem kurzfristig mit 
einer Änderung des Einsatzplans reagiert werden.  
Die einzelnen Kompetenzen, Aufgaben und Verantwortlichkeiten werden mit der je-
weils zuständigen Lehrperson geklärt. Der Einsatz der Schulassistenz wird mit den 
übrigen Fachleuten, die sich mit einer Klasse oder einzelnen Schülerinnen und Schü-
lern beschäftigen koordiniert. (Eine professionelle Zusammenarbeit und sorgfältige 
Absprachen sind zentrale Faktoren für den erfolgreichen Einsatz und letztlich die 
Qualität der Schulassistenz.)  
 
Da die Lehrperson für die Klasse die Verantwortung trägt, hat sie gegenüber der 
Schulassistenz fachliche Weisungsbefugnis. Das „Dreiecksverhältnis“ (Schulleitung-
Lehrperson-Schulassistenz), das sich aus dieser Konstellation ergibt, wird bezüglich 
Auftrags-/Aufgabenklärung regelmässig überprüft. 
 
Schulassistenzen sind insbesondere im Zusammenhang mit der Integrativen Förde-
rung (IF) kein Ersatz für die Schulische Heilpädagogin bzw. den Schulischen Heilpä-
dagogen. Sie können jedoch den Teil der Unterstützung übernehmen, der keiner pro-
fessionellen Hilfe bedarf (z.B. die Mithilfe bei der Arbeitsorganisation der Schülerin, 
des Schülers und die Übernahme von einfachen Lehrformen und der Überwachung 
der Übungen). Aus diesen Gründen hat die Schulischen Heilpädagogen ebenfalls 
fachliche Weisungsbefugnisse. 
 
Damit sich eine gute Zusammenarbeit entwickeln kann, sollte die Schulassistenz 
möglichst in einem grösseren Pensum angestellt werden. Ihr Einsatz wird sich in der 
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Regel auf mehrere Klassen verteilen. Kontinuität zahlt sich nicht nur in der Zusam-
menarbeit mit der Lehrperson, sondern auch in der Beziehung zu den Schülerinnen 
und Schülern aus.  
 
4. Handlungsfelder für Schulassistenzen  
Die Schulassistenzen übernehmen im Auftrag der Lehrperson/SHP Aufgaben, wel-
che während des Unterrichts anfallen. Die Schulassistenz unterstützt somit die Lehr-
person/SHP in der Arbeit mit den Schülerinnen und Schülern.  
Die Verantwortung für die Schülerinnen und Schüler sowie die Unterrichtstätigkeit 
verbleibt bei der Lehrperson/SHP. Die Unterstützung durch die Schulassistenz er-
möglicht der Lehrperson, situativ und den pädagogischen Bedürfnissen von einzel-
nen Schülerinnen und Schülern angemessen zu agieren.  
Die Tätigkeitsbereiche im Handlungsfeld Unterricht können wie folgt umschrieben 
werden:  

• Lernprozessbegleitung  

• Angeleitete methodisch-didaktische Gestaltung von Lernangeboten  

• Schülerinnen und Schüler anleiten, führen  

• Beobachten, Bericht erstatten  

• Beziehungsgestaltung 

• Betreuung  

• Begleitung Alltagstätigkeiten (Kiga: Umziehen, Pausenbegleitung, freies Spiel, 
Weg zum Hort/Mittagstisch etc.) sowie zu Beginn des Schuljahres  

• Mitwirkung Klassenanlässe  

• Materialeinsatz  
 
Nicht vorgesehene Tätigkeitsbereiche  
Schulassistenzen haben die Funktion von Hilfspersonen, die beigezogen werden 
können. Folgende Tätigkeiten fallen deshalb ausdrücklich nicht in ihren Aufgabenbe-
reich:  

• Verantwortung für Förderung einzelner Schülerinnen und Schüler  

• Beurteilung von Schülerinnen und Schülern  

• Ersatz für Lehrpersonen, für Schulische Heilpädagoginnen und Heilpädago-
gen, für DaZ-Lehrpersonen, für Therapeutinnen und Therapeuten oder für 
Schulsozialarbeiterinnen und – arbeiter (Sollen Schulassistenzen unterstüt-
zend tätig sein und einzelne Aufgaben zur Entlastung übernehmen, erfolgt 
diese Tätigkeit stets im Auftrag der zuständigen Fachperson.)  

• Einsatz als Stellvertretung von Lehrpersonen. Jedoch können Schulassisten-
zen im Notfall die Klasse beaufsichtigen (Betreuung), wenn eine Lehrperson 
unerwartet ausfällt.  

• Ersatz für nicht besetzte Stellen von Fachpersonen  
 
 
5. Zusammenarbeit 
Assistenzen werden durch die Lehrperson angeleitet. Es ist darauf zu achten, dass 

die Aufgaben der Assistenz klar definiert sind – nicht nur was, sondern auch wie et-

was getan werden soll. 

 

Neben kurzen Informationen über Ablauf, Auftrag etc. jeweils vor der Lektion soll 

mindestens einmal pro Semester eine Sitzung durchgeführt werden. Die Ergebnisse 
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dieser Absprachen werden schriftlich festgehalten. Insbesondere beim Umgang mit 

Schülerinnen und Schülern mit besonderem Bildungsbedarf ist die SHP die An-

sprechperson für die Assistenz. 

 

Die Semestersitzungen gelten als Arbeitszeit und werden entschädigt bzw. im Be-

rufsauftrag berücksichtigt. 

 

6. Anforderungsprofil  
Es wird davon ausgegangen, dass es sich bei den Schulassistenzen in der Regel um 
nicht pädagogisch ausgebildetes Personal handelt. 
Um der Aufgabe als Schulassistenz gerecht zu werden, sollten ein Stellenbewerber/ 
eine Stellenbewerberin gewisse Anforderungen mitbringen oder bereit sein, diese zu 
erwerben:  

• Eine abgeschlossene Berufsausbildung oder Matura 

• Gute Deutschkenntnisse  

• Erfahrung im Umgang mit Kindern und Jugendlichen  

• Freude am Umgang mit Kindern und Jugendlichen  

• Geduld und Belastbarkeit  

• Gute Kommunikationsfähigkeit, Durchsetzungsvermögen, sicheres Auftreten  

• Gute Sozialkompetenzen, respektvoller, freundlicher Umgang  

• Verschwiegenheit und Diskretion  

• Bereitschaft, sich in pädagogischen Grundfragen weiterzubilden  

• Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit Schulverwaltung, Hausdienst, Lehrper-
sonen, Schulleitenden etc.  

 
7. Personelle Führung 
Die personelle Führung obliegt der Schulleitung. Dies beinhaltet eine jährliche Mitar-
beiterbeurteilung. 
 
 
8. Weiterbildung  
Spätestens nach dem ersten Tätigkeitsjahr werden die von der Primarschule Wetts-
wil angestellten Schulassistenzen angehalten, die von der pädagogischen Hoch-
schule Zürich bzw. Zürcher Arbeitsgemeinschaft für Weiterbildung der Lehrpersonen 
ZAL angebotenen Weiterbildungen für Schulassistenzen zu besuchen. Dabei werden 
die Schulassistenzen auf ihren Einsatz vorbereitet bzw. begleitet und in ihre Aufga-
ben und ihre Rolle eingeführt. Sie erhalten zudem einen Einblick ins heutige Schul-
system und in die Lehr- und Lernformen im Unterricht.  
Es kommen die Bestimmungen des Weiterbildungskonzepts zur Anwendung. 
Die Schulleitung kann den Assistenzen den Besuch von schulinternen Weiterbildun-
gen für obligatorisch erklären. Diese gelten dann als Arbeitszeit und werden entschä-
digt. Ansonsten ist der freiwillige Besuch der schulinternen Weiterbildungen in Ab-
sprache mit der Schulleitung möglich. 
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9. Rechtliche Rahmenbedingungen; kommunale, kantonale Vorgaben  

• Für Schulassistenzen gelten grundsätzlich die gleichen Bedingungen wie für 
das übrige kommunale Personal der Schule gemäss des kantonalen Perso-
nalrechts.  

• Anstellende Behörde ist gemäss Schulgemeindeordnung die Schulpflege. Sie 
legt den Beschäftigungsgrad und die Lohneinreihung fest und genehmigt das 
Pflichtenheft. 

• Bezüglich Lohnfestlegung bildet die Lohnklasse 13 die oberste Grenze der 
Einreihung (VSA). 

• Pro sechs Klassen kann in der Regel nicht mehr als eine Vollstelle „Schulas-
sistenz“ eingerichtet werden. (VSA) 

• Die Schulassistenz für Kinder mit Sonderschulbedarf (ISR, intensive Beglei-
tung) wird in der Vereinbarung ISR aufgeführt und über die Versorgertaxe ab-
gerechnet. 

• Schulassistenzen sind - wie die Mitglieder der Schulpflege, die Schulleitung 
und die Lehr-personen - zur Verschwiegenheit über dienstliche und persönli-
che Angelegenheiten verpflichtet. Alles im Zusammenhang mit ihrer Arbeit 
Gehörte, Gesehene oder Gelesene ist grundsätzlich vertraulich zu behandeln. 
Diese Verpflichtung bleibt auch nach Beendigung des Arbeitsverhältnisses be-
stehen (s. § 71 GG, § 51 Abs. 2 PG).  


